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Agilität & Digitali sierung 
Agile Prinzipien – was kann die Studiengangsenwicklung  
davon lernen?
Die Weiterentwicklung von Studiengängen ist ein didaktischer 
Kernprozess an Hochschulen. Ein agiles Vorgehen, das auf 
Feedback-Schleifen setzt, kann dabei interessante Impulse setzen.
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Open Education und Open Educational Resources –  deutsche 
und europäische Policy im Überblick
Unterschiedlich gesetzte Schwerpunkte offenbaren unterschiedliche 
Prioritäten – zu begrüßen ist die politische Auseinandersetzung mit 
den Chancen digitaler Bildungsinhalte allemal.
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Das Internet ist voller Ma
te rialien, die das Lernen 
und Lehren unterstützen 

können. Doch welcher Content 
darf wie genutzt werden, ohne 
gegen Urheberrechte o.  Ä. zu  
verstoßen? Genau hier bieten 
OER mit CCLizenzen eine Mög
lichkeit, m. E. rechtssicher und  
im Sinne konstruktivi stischer 
Lerntheorie  Materialien in der 
Schule zu verwenden bzw. neue 
Bildungsmaterialien zu erstel
len. Mit diesem Beitrag möch
te ich neben dem Aufzeigen der 
Chancen und Risiken von OER 
die Fragen klären, ob OER das 
Lernen von Schülerinnen und 
Schülern erleichtern und die 
Unterrichtsvorbereitung entlas
ten kann. Insbesondere möch
te ich Mut machen, OER in den 
eigenen täglichen Unterricht 
einzubauen. 

OER mit CC-Lizenz: Was ist das?  
Eine Begriffsklärung 
Gemäß der Definition der UNESCO sind mit 
OER „Lehr, Lern und Forschungsressour
cen in Form jeden Mediums, digital oder  
anderweitig, die gemeinfrei sind oder unter 
einer offenen Lizenz veröffentlicht wurden, 
 welche den kostenlosen Zugang sowie die 
kostenlose Nutzung, Bearbeitung und Wei
terverbreitung durch Andere ohne oder mit 
geringfügigen Einschränkungen erlaubt“, 
also offene oder freie Bildungsmateriali
en oder Bildungsmedien gemeint ( Butcher 
2013, S. 6). Zu OER zähle ich außerdem Ma
terialien, die Lern und Lehrprozesse auch 
indirekt unterstützen können, wie beispiels
weise OpenStreetMap oder Pixabay (vgl.  
MuußMerholz & Schaumburg 2014). 

An OER ist aber auch kritisch m. E. an
zu merken, dass die Inhalte bezüglich  ihres 
Wahrheitsgehalts und ihrer Validität zu 
überprüfen sind, da jeder Mensch dieser 
Erde etwas ungeprüft veröffentlichen kann. 
Ebenso sind nach Wenisch (2017) Inhal
te dahingehend zu untersuchen, inwiefern  
sie im Sinne eines Lobbyismus oder einsei
tig (oder extrem) meinungsbildend (z. T.  

 ideo logisch) wirken könnten. Hierzu  sollten 
 meiner Meinung nach Einrichtungen wie die 
„Informationsstelle OER“ o. a. das Ange bot  
einer Kontrollinstanz (Prüfsiegel) ent wi
ckeln (vgl. Informationsstelle OER 2017). 

Kommen wir zur Lizenzierung, also der 
Möglichkeit, wie Autorinnen und Autoren 
Dritten Nutzungsrechte einräumen können. 
Sogenannte freie Lizenzen gibt es mehrere. 

Ich bevorzuge die Lizenzen gemäß Crea
tive Commons, da diese den OERPrinzipien 
meiner Meinung nach am besten entspre
chen und kleinschrittige  Einschränkungen 
der Freiheiten ermöglichen, siehe dazu die 
Grafik „CC-Lizenzen gemäß ihrer Offen
heit“ (siehe Abbildung 1). Die beiden grü
nen Bereiche zeigen die Lizenzen, die für  
das  Lernen nützlich sind, da sie das Teilen, 
Nutzen, Ver ändern und Remixen erlauben 
(Creative Commons 2017, Kück 2017a, aus
führlich unter iRights.info). 

Somit haben wir Begriffe und Lizenz
fragen geklärt. Doch warum sollten sich 
Lehrerinnen und Lehrer überhaupt mit 
OER beschäftigen? Hierzu didaktische 
Überlegungen. 
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Didaktische Begründung: genau 
 deshalb OER! 
Grundlage jeden Unterrichts ist das Ver
ständnis darüber, wie Lernen „funktio
niert“. Die „zehn Merkmale guten Unter
richts“ von Meyer (2008) in Verbindung mit 
dem „Drei-Welten-Modell“ und „Perspek
tivmodell“ von Hattie (Hattie 2014, Nix & 
Wollmann 2015) begründen, dass das Ler
nen eines Menschen neben Allgemeinem 
Lernen (auch oberflächlichem Verstehen, 
m. E. Faktenwissen) und dem Verständ
nis über Denkprozesse und strategien 
aus einer aktiven Auseinandersetzung der 
äußeren Realität mit der inneren Vorstel
lung besteht. Genau dieses „SichAneig
nen“ im Sinne davon, eigenes Wissen zu 
konstruieren, kann dann stattfinden, wenn 
Schülerinnen und Schüler sich aktiv mit den 
Lernmaterialien in dem Maße beschäfti
gen können, dass sie diese u. a. bearbeiten, 
verändern, anders zusammenstellen, mit 
ihnen experimentieren, mit anderen Inhal
ten kombinieren können – genau dies sind 
die Prinzipien von OER (siehe auch Abbil
dung 2). Neben dem Lernmaterial benö
tigt ein Lernprozess zum Gelingen auch den 
Austausch und die Zusammenarbeit eines 
Individuums mit Lernenden und Lehrper
sonen. Auch hier erleichtern digitale End
geräte und digitale Medien, m. E. auch OER, 
den Lernprozess. 

 ideo logisch) wirken könnten. Hierzu  sollten 
 meiner Meinung nach Einrichtungen wie die 
„Informationsstelle OER“ o. a. das Ange bot  
einer Kontrollinstanz (Prüfsiegel) ent wi
ckeln (vgl. Informationsstelle OER 2017). 

Kommen wir zur Lizenzierung, also der 
Möglichkeit, wie Autorinnen und Autoren 
Dritten Nutzungsrechte einräumen können. 
Sogenannte freie Lizenzen gibt es mehrere. 

Ich bevorzuge die Lizenzen gemäß Crea
tive Commons, da diese den OERPrinzipien 
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(Creative Commons 2017, Kück 2017a, aus
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Um diesem Verständnis von Lernen 
gerecht werden zu können, muss Unter
richt individualisiertes Lernen mit Binnen
differenzierung, Kollaboration, eigenverant-
wortliches und vernetztes Lernen in den 
Fokus stellen. Lernende benötigen u. a. 
individuelle Zugänge und Stile gemäß 
ihres Lerntyps, individuelle Lernniveaus, 
Geschwindigkeiten, Fortschritte und  Hilfen. 
Die Kooperation der Lernenden, aber auch 
der Lehrenden untereinander wird durch 
digitale Medien erleichtert. Aufgaben kön
nen in Arbeitsteilung erledigt werden, 
dennoch haben alle Zugriff auf das große 
Ganze, was entsteht (vgl. MuußMerholz & 
Schaumburg 2014). 

Der Einsatz von OER lässt sich didaktisch 
mehrdimensional begründen. Im nächsten 
Abschnitt möchte ich beispielhaft aufzei
gen, welche OER wie im Unterricht einge
setzt werden können. 

 
Abbildung 2: Eine didaktische Begründung für OER (CC BY Dietmar Kück). 

OER-Prinzip:
nutzen, verändern, 

mixen, erschaffen, 

teilen …

Merkmale guten Unterrichts 

(Meyer)

„Drei-Welten-Modell“ 

(Hattie)

Perspektivmodell

(Hattie)

Allgemeines Lernen

Denkprozess

Wissen konstruieren

Abbildung 1: „CC-Lizenzen gemäß ihrer Offenheit“ (Creative commons, the 
combined work by Shaddim, Details siehe https://uhh.de/6wi8z). 
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Bereich Portal Beschreibung 

Bilder u. a. Pixabay Fotos, Vektorgrafiken, 
Illustrationen und Videos  
unter CC0Lizenz 

Cliparts OpenClipart viele Cliparts unter CC0Lizenz 

Landkarten OpenStreetMap offener Kartendienst mit 
„Database Contents License 
(DbCL) 1.0“ 

Bilder, Videos, 
Audios

Wikimedia Commons 
(s. a. Wikipedia)

Medienportal mit mehr als 
38  Millionen Dateien jeweils  
unter einer CCLizenz 

Bücher Project Gutenberg mehr als 36 000 freie EBooks  
www.gutenberg.org/wiki/
DE_Hauptseite

 

OER im Unterricht verwenden: mit 
einfachen Tools zu schnellen Erfolgen 
Geprüfte OER im Unterricht zu verwen
den, die unter CC o. Ä. lizenziert sind, gibt 
mir m. E. Rechtssicherheit, dieses Lernma
terial den Schülerinnen und Schülern mit 
gutem Gewissen zu überlassen. Gleichzei
tig bin ich für die Kinder ein Vorbild und 
zeige durch diesen Einsatz Schülerinnen 
und Schülern legale Wege, Materialien wie 
Bilder,  Grafiken usw. für ihr Lernen, bei
spielsweise in Präsentationen, zu verwen
den. Hierzu zeige ich in Anlehnung an König 
(2014) und Kück (2017a) einige Quellen und 
Portale auf, die sich für den Unterricht als 
besonders nützlich erwiesen haben (siehe 
nebenstehende Tabelle). 

Neben Portalen ist auch freie Software 
(Open Source) von Bedeutung. In  Anlehnung 
an König (2014) nachfolgend einige für den 
Unterricht bedeutsame Programme: 

 ‒ EduPad (ähnlich Etherpad): 
webbasierter kollaborativer Texteditor 

 ‒ GIMP: Fotobearbeitungsprogramm 
 ‒ Audacity: digitale Software für 

Tonaufnahmen und Schnitt 
 ‒ Toonloop: Animationssoftware zur 

Erstellung von StopMotionFilmen 
 ‒ xMind: Software zur Erstellung von 

MindMaps und ConceptMaps 
Nachdem nun verschiedene Angebote für 
und im Unterricht genutzt werden können, 
ist eine logische Konsequenz hieraus, neue, 
eigene OER zu erstellen bzw. von Schülerin
nen und Schülern erstellen zu lassen. 
 
Kreatives Schaffen: OER für / im 
 Unterricht selbst erstellen 
Im Sinne meiner o. g. didaktischen Überle
gung bietet es sich an, Lernende nicht nur 
als Konsumierende von Bildungsmateri
alien zu sehen, sondern sie in die Lage zu 
 versetzen, selbst Produzierende werden zu 
lassen. Ein möglicher erster Zugang kann 
darin bestehen, vorhandene OERAngebote 
zu nehmen und weiterzuverarbeiten. Ergeb
nisse können neue OERMaterialien oder 
Blogs, Videos, Präsentationen usw. sein, die 
ebenfalls mit einer passenden CCLizenz 
anderen zugänglich gemacht werden. Bei
spiel hierfür ist das von Spang beschriebene 
SchulWiki Köln (Spang 2015). 

In meiner Stadtteilschule benutzen wir 
für den Unterricht mit digitalen Medien 
als zentrale Schnittstelle die Lernplattform 
 itslearning, eine Alternative im Sinne von 
OER ist laut König (2014) die OpenSource
Lernplattform moodle. 

Eine große Sammlung von Medien für 
den Unterricht unter der CCBYSALizenz 
und zahlreichen weiterführenden Links sind 
auf zum.de zu finden. Kirst (2014) beschreibt 
das ZUMPortal ausführlich mit seinen Fea
tures wie u. a. Wikis erstellen und media
Wiki. Materialien unterschiedlichster Art 
sind auch zu finden bei  4teachers, Lehrer
freund und LehrerOnline. Weitere beispiel
hafte Portale im Sinne von OER (Kück 2017a): 

 ‒ seGu – Lernkonzept für Planarbeit  
im offenen Geschichtsunterricht 

 ‒ 5hp: interaktive Lernübungen 
im Browser erstellen, teilen und 
weiterverwenden 

 ‒ Dischba – die digitale Schulbank mit 
Materialien auch im Dateiformat für 
interaktive Tafeln inkl. didaktischer 
Begründungen 

 ‒ LearningApps: Aufgabenpool an  web
basierten Lernspielen sowie Vorlagen 
für Übungen und Spiele 

 ‒ OERBiobuch: Biologie 1 –  Schulbuch
O-Mat – freies offenes Schulbuch (OER) 
Lizenz: CC BY-SA-NC und Abbildungen: 
CC BYSA 

 ‒ Eine Übersicht über weitere Portale ist 
zu finden unter https://uhh.de/zvu4m 

 

 
Tabelle: OER-Quellen und Medien-Pools für den Unterricht. 
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Eine Möglichkeit zur OERHerstellung 
kann, wie auf meiner Projektwebsite   
www.schulBYOD.de beschrieben, mein 
neues Aufgabenformat in der Unterrichts
einheit „Winkel“ in Klasse 6 darstellen. 
Meine Schülerinnen und Schüler, die seit 
zwei Jahren systemisch mit Smartphones 
und Tablets im Unterricht arbeiten (Kück 
2016), gehen in den Stadtteil und fotogra
fieren Motive, auf denen sie Winkel er
kennen. Während des Unterrichtsgangs 
wird schon viel diskutiert (z. B. „Wo siehst 
du denn einen Winkel?“) und z. T. recher
chiert. Zurück in der Schule klassifizieren sie 
die Winkelbilder (spitzer Winkel, stumpfer  
Winkel usw.) und stellen alles in einer digi
talen Präsentation zusammen. Diese wird 
auf der Lernplattform für die Klasse veröf
fentlicht und Mitschülerinnen und Mitschü
lern vorgestellt. Ein weiterer Schritt wird 
sein, dieses im Sinne OER zu veröffentlichen 
(Kück 2017b). 

 
Kleines Fazit: OER – ja gern! Und bitte 
bald mit Prüfsiegel 
OER bereichern meinen Unterricht und 
erleichtern das Lernen meiner Schülerinnen 
und Schüler durch die OERPrinzipien im 
Sinne konstruktivistischer Lerntheorie. Es 
fördert individualisiertes Lernen und bietet 
Vorteile für mehr Differenzierung. Zur Ver
netzung und Kooperation nutze ich unsere 
schulinterne Lernplattform und meine Pro
jektwebsite www.schulBYOD.de –  aktueller 
Status: Entdecken und Ausprobieren ver
schiedener Angebote. Ich wünsche mir für 
die Zukunft eine Prüfstelle / ein Prüfsiegel /  
 ein Bewertungssystem für OER, um inhalt
lich korrekte Materialien schneller und 
zuverlässig finden zu können. Ein weiterer 
Wunsch ist der Austausch über und das Tei
len von OER mit Kolleginnen und Kollegen. 

 

Dietmar Kück 
Landesinstitut für Lehrerbildung und 
Schulentwicklung (LI) Hamburg 
Abteilung Fortbildung / Referat  
Medienpädagogik /  Teamleiter BSB Pilotprojekt 
„Start in die nächste Generation“ 
Lehrer an der Stadtteilschule Oldenfelde 
Lehrbeauftragter an der Universität Hamburg 
dk@schulbyod.de 
www.schulbyod.de 
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